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vurgerEcho

iliueifltn ou ntungtipallene Peluzeu« ooet öeren sHaum <6 * »Irbnlffmorit, «ctu:i<'umu' un6
Rnmiilenanitiflrn 26 * ,u,a„I>ch 20 bBl ltutrunn«<ufd)lag. »lnzcigen »tiiiialuiir et ! tr. 11.
lirbgeidioSlbie 4 Utjr nadiiu.), m btn Filialen (bi43Ut>r). loroie in aaenSlnnoncen-itiureau Pla« u ■ lei
bodd)riften ohn« Serbinblidifett. IRetlamrn im rebaltioneUen 2eil werben roebei grau? nodi qeM en tinl it

aulgenommen — Burbbanbluna (Srbneftheil KiKhhrurferri.Rontnr I. Slots 7lehlnnMtr.il

Dai «Hamburger (Scho" eridieint täglich, außer Montag«.
TtezqgrpreiS: durch die Post ohne Bringegeld monatlich a 1.60. oietteljäbr(ld) a 4.60. durch di,
Uuiträgex wöchentlich 86 4 frei Ins HauS. Einzelnummer in der Ervediuon und den Filialen 6 4.

bei den Ttratzenhändlern 10 4. SonntagSnummer mit „Neue Welt" 10 4.
Rreuxbonbfenbungen monatlich A 2.70. füt baj Ausland monatlich A 4.—.

Redaktion: Camburg 3ß E;vcd> »ton:
gehlandstraße IL L Stock. “ ° °" Fetzlandstrabe 1L «rdgeichoß.

DerantwoNlicher Redakteur I. Reitze m Hamburg.

stermzeichnung der ehemaligen „Neutralität" unseres frühere:»
Bundesgenossen bemerkenswertes Eingeständnis entfrivü fen: e.’b.t
der Erklärung unserer Neutralität war uns ber Wc. borge*
zeichnet. Unsere Neutralität bedeutet« nicht Unbcnxg-
lichkeit, sondern Beginn b er Bewegung. Doch dursten die
militäriidxn Vorbereitungen weder allzu umfassend sein, noch
offenkundig und gleichzeitig vor sich gehen. DerarngcS hätte der
bereits in Waffen starrende Gegner niemals gcdnldet. So be
gönn denn angesichts des argwöhnisch herüberspälienden Feindes
im Lande, da? unbefangen sein gewohntes Leben sortieren sol le,
in aller Heimlichkeit eine Mobilmachung neuen SnIS. bereu
Ziel bie Versammlung eines beträchtlichen
Teile» der Streitkräfte noch vor Krieg sau sbruch
zwecks Ueberrumpelung der Oe st erreich er mar.
Vermittel» ber Klassen des stehenden Heeres, denen man bie eine
ober andere immobile hinzufügte (deren Leute einzeln durch Post-
karte anscheinend zur Siegelung einer Privatangelegenlieit auf
daS Bezirkskommando geladen trurben), füllte man die Bestände
bet 2inicnregimenter auf und schritt zur Bildung neuer La»d-
wehrregimenier. Mit dem Oktober 19 14 setzte der
Vormarsch der ersten Truppen an bie (9 r r u z e zur
Besetzung der borge idiriebcnen G e s e ch ! 5 st e l l 11 rtt
gen ein. Im Winter wurde alsdann der ilufmarsch allge-
mein, den Reginienlern folgten die Brigaden und Divisieiien mit
ihren Stäben; hinter ber Infanterie zog die tzirtttlerie auf, fairen
Munition und Proviant an Ort und Stelle, ^-o sammelte nch
allmählich in den Grenztälern und -ebenen die kämpftüchtige
Juaend Italiens während im Lande Handel pnd Wandel un-
gestört vonstatten ging, weil niemand von dem, was lilli im
stillen abspielt«, etwas merkte. Schließlich st a nd im März
19 15, a i 5 man daheim noch hitzig über Krieg und
Frieden disputierte, das ,<r c c r bereite schlag-
fertig an bet Grenze, im Vollbewußtsein der
Aufgabe, die c 8 z u lösen galt. Und da will man
General Cadorna vorwerfen, er habe zu SriegSbeginit bei der
Ausführung seines Operation-rplaneS Zeit verloren!

Bekaqiiilich waren bereits gegen End< August 1911 1 tu
ruhiaende Mitteilungen über die mlfung Italiens gegen Oester
reich-Ungarn nach Deutschland (xfemmen.

Zur Lage in Rußland.
In einer lli’tciretung mit dem französischen Botschafter

NoulenS Irrste Trotzki bie Aufmerk awleit tu Bon : öfters auf
die peinliche Laae der f r a n 1 ö i 11 tb e 11 Cifiiierc 1 n der
11 (r a i tt e. Trotzki fand eS iinu öalich, bau bie frnmb'i' n Ciflture
mit der Rata Beziehungen unterhielten, welche die Trupp :t oer ü 0.11 18
etitwassntte und offen die geg ui evolutionären siniff', $hiiebiit? unter 1 ie,
ber bie ruiiiidte Front organisiere, indem er einte hör Lu :i ttbce Etil»
Bernrbnim nm dem Hauptquartier uftainifche Truppen iowübre die zu tu
Schutze d>r lussilchcti ssront tu 9iun nuten bestimmt waren, ler
8)0 lieb öfter bemerkte alle französischen den Misiiarre» IN Nils;»
land zugeleilten Offiziere erhielte» den ausdrücklich 11 Befehl, sich nimt
in untere politische ttäinpie emzumiiei en. Int Falle nur« I u unncici.
ZuiautmenitotzeS zwilchen der äiaoa und den Truppen -er Regierung
werde bie Rolle der Offiziere der HriegSiiusüou aut eituache Zuiück-
baltung in deut Stampfe beschränkt werden. Aenter wurde der etrtS-
tariich biplomau’dier liniiere zwischen Rußlaub trrrd Frattlnich erörtert.
ES wurde eine bciricbtgnibe Voninq erreicht.

Tie Petersburger T'legrapherr Agentur meldet: In der .frage
bet diplomatischen Pässe betuchte» gestern die Jloi lulu von ffraukrrich,
England, Belgien und Täueruort dar Äoniirnssuiiat ..r Auswärtige
Augefegeithriten. Fottan werden alle Schwierigkeiten bei be ’.’iiie«
Hebung en piplouiatiianu Pafj» belangt un. - u iiiuieir ■
koinuiissarS ber ? uSwäriigeii fkttipelegei heiteii weidru alpte i’Miiit eittzg
dnrchgeiassttt, ebctiio n ie die fintiere der Entente und der 3 1.Uraltn.
Stchtverurerke für alle sind unumgänglich notwendig. General Janson
erklärt in einem Brief, daß sich weder bet Malet tu »och be: den c b reit
gegenrevolutionären Ausstä: oischen ein aantika stick er O u. ter befinde.
Sämtliche ch.ttglteder ber antet tkaiiifchen Blilitäiminiou eien in
Petersburg.

Nach Stockl'olmer Telearamnten meldet bie Pei rkburger „Prawda":
Ler y.crinco:i6id u6 tit Osiieeftolte un der Uetciif rr . idpterrat
rlitelten ielegrunure der Schwarzem .stierrflotik, treu uns . c.lnvar je«
Meer flotte sich vo bebastlos im Hatt pie mu r,r aunäi’igcu illratite
auf fetten der Petersburger 3irgieriing stellt, ’.’iüe Sollateuansi- risse
au der russischen Front erhärten sich einstimmig tut eine )ofo:iiJC
Niederm eriuiig der verbrech.riick n Agitaliou in der Ufroiiie.

Nach einem Bericht bcS „iutili Telegraph" befiel)! feit e NuSsicht
auf einen baldigen Zusammetitritt d r ülouititiiantc £i" ül; >lungert
ans dem Srib.ii zeigen inner,men' e Tätigkeit bet Bolsckewifi ui der
Ulraine. Sie Nack richt.n 0118 dem Toiittfiidiel lauten ii ioetiprechend.
Lie Kosak.n drecken die (iücnLabiipcieiie ant. Ter Verletr liegt ton still.

Sie „Uiiornittgpofl" ersäint auo Petersburg vom tu. Te zerrt der:
In Taschkent endeie d>r «onsttft zwischtti BoUchewiki und -Jibtel«
lungeu von fioialcn nnb Hobelten ber uiilitärtschen Scksttlln mit einem
Steg ber Bolschewik!.

♦—

Nückk hc Internierter aus Rumänien.
Wolffs Durcau bcrid;tet ans Bukarest: »eitern , ;t in

Bukarest ber erste Zug mit ungefähr taufend rlnVhon . n ber.
Mittelmächte cingctroficn. die von der rumänischen Regierung
wahrend bei .Krieges nach der ytolban verschleppt wurden. Die
Rückkehr erfolgte durch die Front. Weitere RucktranSporhe so: en
in zweitägigen Abständen. Die Zuruckgekchrten veeiden oorecst
in den Seuck>enfperrlagern drei Wochen zurückgehafton, um . ie
Verschleppung von Krankheiten zu vermeiden. Lie Militarv«^-
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eb er schon das erste Verbrechen begangen harte, und stand
ein Diener in Erwartung der Befehle.
„Bringt Brannftveinl" ordnete der Schreiber an. „Aber
er gut ist."

feit. Die Frauen, die ebenfalls ihre besten Sachen angezogen
hatten, entfernten sich nicht von der rlüchcnarbcit.

ES war wach zwölf Uhr. als die Gerichtsbehörde würdevoll in
die Kolonie einzog. Tei obrigkeitlichen Personen ritten anSge-
zeichnete Maultiere, die, wie es gebräuchlich war, reiche Kaufleute
in Cackweiro, ber nächsten Provinzstadt, hergeliehen hatten. Der
Kolonist lief, den Hut in der Hand, die Herren zu empfangen und
ihnen aufmerksam' beim Äbsteigen behilflich zu sein. Einer der
Richter übergab ihm fein Tier, bie Begleiter banden die ihren an
den Bäumen fest; alle klopften mit den Reitpeitschen den Staub
von den Stieseln und stampften die Füße geräuschvoll ans den
Boden.

ttch bin tot!" sagte der Bezirk-richter, 1 obern er stch reckte.
„Eine verfluchte Strapaze! Bier Stunden reiten . . . ei«

kommen noch aus Amtspflicht, aber wir beide, ich unb ber Kollege,
haben gar nicht» damit zu tun, und nur um einen Spazierritt! zu
machen! Nun, jedermann fuajt Zerstreuung . ." sprach der Ober-
richten, wobei er daS Einglas arr den ShndikuS richtete.

„Verzeihung, dann werde icL keine Gelegenheit haben, in
Funktion zu treten?" fragte der Syndikus lebhaft und setzte den
blauen Kneifer auf.

„Ahl 'S ist wahr. Herr SBaifcnpfleger . . .
„Aber das gibl's hier nicht. . . Alle sind Erwachsene, Toktor,"

schnitt spöttisch lachend ein alter Mulatte ihm das Wort ab.
Der hatte Sie Farbe einer Oliv« und erinnerte in den Zügen
und dem unruhigen Ausdruck an das Gesicht eine» WaldkaterS,
wie er auch mit feinem Spitznamen hieß. ES war ber Gerichts-
fcfiBerber Pantoja.

„Aber meine Herren, treten wir cm . . ., back- HauS gebart
uns im Namen des Geictzes," sagte - ber Cbcrridjiter und ging
hinein.

,Wo steckt beim dieser schwachsinnige Vorgeladene?" fragte
der SvndikuS hochmütig.

„T«w 'ter besorgt die ganz - Zeit hmdrirckt unsere Tiere
unb überläßt uns hier dem Segen Got es." erklärt« der Sdjreiber.

Und alle schlenderten mit Gepolter in baS Vorzimmer,
schlugen mit bet Reitpeitsche an die Möbel oder fluchten, lachten
über d-e armseligen Stiche an den Wänden oder schnüffel en
nach bem Innern des Hause», von woher lieblicher Speisegcruch
hcranzoa. , . . .

„Köstlich, diese Würze! Die versprickit etwas! r;er ber
Oberrlchtter au». '

„Schöne Jungfrau, komm Hera.'.!" schrie der Syndikus
lachend aufs Geratewohl-

' „Wird cs hier denn nicht eine geben?"
Als KrauS den Lärm h"rte, lief er ängstlich in ba$ Zimmer,

Der Kolonist verschwand, um sogleich mit einer Flasche und
einem Kelchglas zurückzri kehren.

„GibttS in dichem Haufe nickt mehr Glaser?" tragt« ber
Schreiber verächtlich.

T<r Kolonist eilte abermals m6 Innere/ barm erschien er
wieder, stammelte Entschuldigungen und stellte vier W-rssergläser
auf den Tisch.

...Herrau. meine Herren!" forderte per Syndikus auf.
Er italim die Flasche unb schenkte dem Oberrichter in bas

Kelchglas ein.
„Doktor Itapecurü, als höchster Würdenträger . . ."
Und er verteilte den ZuckerrohrschnapS in den Gläsern.
„Wollen Sie, Stifter Maciel?"
„Ganz wenig, ein« Kleinigkeit."
„Da nehmt. Herr .Hasenherz."
„Herr GerichtSschreiber," fuhr ber ShnbiknS fort :nb ner«teilte ueitcr
„Aber, Doktor BvederobcS, Sie kränken mich, ba. C-'>: :■ t

ja beinah? voll."
Lackend, zufrieden, fing ber „Waldkater" jedoch cm zu taufen

und schnalzte mit der Zunge.
„Der ist gut . . ■ Tiefe Teufel von Kolonisten, das erste,

waS sie hier zu Lande lernen, ist. Znckerrohrschno.ps ! ..t.stl
„Meine Herren, eme ffraye," sagte Brederodes, „eine t'ic. ::;

frage. Dar-' ber Geiickstsd'ener vor ber Verk nblung Irinfen?*
An der Tür stand ber Vogt und wartete, baß er an bS Re be

kam. Die übrigen lacksteii, ohne bie Frage zu : raniwarten.
„Herr Doktor, un' die Gedanken zu erleuchlckri . , ." Halb

mißtrauisch kam der Mulatte mit auSgci'tredicm Arm an drn
Tisch

„Geht weg! % Nackbor vergeßt Ihr, bie Glocke zu läuten,
urtb ber Prozeß ist ungültig.“

„Hat keine Gefabr!"
In einem Zuge stürzte er den Branntwein hinrmt^r. ' r...-

sam, baß er ihm entginge. Eine Bluuvelle vorburtteli- tt u: c>.rs
Eiesickt, bie voll Wasser stehenben Augen färb'en itr rot.

„Gibt un» denn dieser V- rl ' in Frühstück? So' 11
spät es schon ist. . . . Hal>en Sie bie Güte, e.umal n>’5 : ü , ,
Herr GerichtSschreiber. S:.- sind unser Haurbokmeister," <:• ,?
Tottor Itapecurü, indem er dem Untergebenen dura, da
gla» onsah.

irtfcjung fetou

Theater und Musik.

In ber DittkS Oper mürbe cm Toich.'rSiaa Johann " rauh
unhfiaäuali-te Operette „FiedernianS" unter starkem ftr ola >. ..uu.:,
anscheinend, um eine neue Soubrette ans ihre Perwerrddarleu sm die


